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Beobachtung
eines im Frühjahre 1820 in Sceinhguse» .Cantons Zug

gebor en en Kalb s z w i't t e r 6»
^ -i' - -

' si >- ê'ttî i,',, ' da

Thierarzt Sch lumps daselbâ

^n der acht und vierzigsten^) Woche ihres Trächtig--

seyns, gebar eine Kuh regelmäßig und leicht folgende

bemerkenswerche Zwittergeburt.

Die Größe des geworfenen Kalbes war nicht
über die eines gewöhnlichen. Nach der Geburt sollen

sich einige zuckende Bewegungen eingestellt haben, zum

Beweise: daß das Fötus--Leben wahrend des Gebarens

noch fortgedauert habe, obschon das Athemhohlen, nach

Aussage derer, welche bey der Geburt zugegen waren,
was auch bey der Sektion der Lungenbefund bestätigte,

nicht zu Stande kam.

Wahrscheinlich waltet hier ein Irrthum ob, da sonst die Kiihe

nur vierzig Wochen trachtig gehen, und sich solche Irrthümer
an jenen Orten, wo das Vieh den Solnmer über aus die Weide

gctricden wird, sehr leicht ergehen,
Anmcrk, der Redakt.



206

Die äußern Geschlechtstheile dieses Zwitters wichen

auf folgende Art à Die Organe der Begattung,
nähmlich Schlauch und Ruthe, waren die eines mann--

lichen Thieres, tn ihrer gehörigen Lage, Form und

Struktur; nur mdigte sich der Schlauch etwas mehr

nach hinten und von dem Nabel entfernter mit den an

dieser Stelle verlängerten Haaren. An der Stelle, wo
sonst die männlichen Samenbercitungs-Organel Hoden)
stehen, standen die weiblichen Ernährungs-Organe
(Brüste, Euter) mit. der Ltwöhnlichen Anzahl Zitzen

(Warzen).
Die innern Geschlechtstheile waren auf folgende

Art gebildet. Der Uterus (Tragesack) hatte nur ein

Horn mit seiner Trompete(Eierleiter) und dem Eierstocke,

welche durch ein Band an die rechte Seite der Lenden

befestigt waren. Der Hals desselben verlor sich, da

weder Mutterscheidc noch Schaam vorhanden war,
in das Zellengewebe unter dem Mastdarme. Etwas
hinter und unter der rechten Niere befand sich ein,
durch Zellengewebe mit derselben verbundener, etwa

um die Hälfte zu kleiner Hode, von welchem aus
ein mit der Bauchhaut verbundener Camenstrang

gegen den Bauchring ging, und sich hier in das

Zellengcwebc verlor.
Die übrigen Theile dieses Fötus hatten theils ihre

normale, zum Theil aber auch normwidrige Bildung.
Die Füße waren theils zu kurz, theils mangelte an
zedem vordem die innere Hornwarze im Köchen - oder

Fesselgelenke. Die Haut hatte überall ihre gehörige

Bildung; nur in dem Kehlgange war sie zu dick.

Im Schädel fand sich sowohl zwischen den Hirnhäuten
als auch in den Hirnkammern Wasser angFammelt -
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was vor der Sektion schon von Außen aus der allzuew

habenen Stirne vermuthet werden konnte. In der

Brust waren alle Organe dem Fötus - Leben angemessen

gebildet. Von den Organen der Bauchhöhle wichen

nur Milz und Leber etwas von ihrer Normal-Form ab.

'i.e. - z N-Zö 'ì'.r'i
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